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Wie kann der Heimerzieher dem Kind den Austritt
aus dem Heim erleiehtern

Ein neues Kind kommt — ein langjähriger Zögling

verlässt das Heim, dies ist das nicht immer
leichte Los des Heimerziehers. Jedes neue Kind,
das zu uns kommt, ist eine neue Aufgabe, es

kommt mit seinen Schwierigkeiten und Nöten und
braucht unsere Hilfe, und jedes Kind, das uns
verlässt, nimmt ein Stück von uns selber, nimmt
unsere Hoffnungen und Wünsche für sein künftiges
Leben mit. Wie schwer dieses Kommen und Gehen
für jeden Heimerzieher sein kann, braucht wohl
in diesem Kreis nicht besonders betont zu werden,
ist es doch eine, fast tägliche Erfahrung und eine
immer neue Aufgabe.

Wie aber ist es für das Kind? Was bedeutet
Kommen und Gehen für es? Wie stellt es sich dazu
und wie können wir ihm helfen? Wissenschaft
und Forschung — aber auch unsere Erfahrungen
— haben uns in den letzten Jahren deutlich
gemacht, dass unverarbeitete Trennungs-Erlebnisse,
vor allem bei kleineren, aber auch bei grösseren
Kindern zu schweren Entwicklungs- und neurotischen

Störungen führen können, die dann in
jahrelanger, mühsamer Erziehungsarbeit oder mit
therapeutischer Hilfe behoben werden müssen und die
oft die Ursache einer dauernden Schädigung der
Persönlichkeit, vor allem der Beziehungsfähigkeit,
bilden können. Jeder Heimerzieher kennt die Kinder

oder Jugendlichen, die ohne jede Vorbereitung
oder unter Vorspiegelung falscher Tatsachen ins
Heim kommen, die unter dem Eindruck des
erlebten Schocks entweder unnahbar, beziehungslos,

unbeteiligt und unansprechbar sich einfach
einordnen oder die sich auflehnen und ihren Aggressionen

freien Lauf lassen. In beiden Fällen ist
jegliche aufbauende Erziehungsarbeit unendlich
erschwert, wenn nicht gar verunmöglicht. Was also
können wir tun? Es ist vor allem Aufgabe der
Versorger, der Eltern oder Fürsorger, das Kind auf
die Trennung vorzubereiten, aber auch der
Heimerzieher hat seinerseits einige Möglichkeiten, ihm
bei der Verarbeitung der Trennungserlebnisse zu
helfen, vor allem dort, wo es sich um den Ueber-
tritt in ein anderes Heim oder in eine Pflegefamilie
handelt. Von diesen Möglichkeiten sei hier kurz
die Rede, wobei Beispiele aus verschiedenen
schweizerischen Heimen zur Illustrierung dienen
mögen.

Wichtig scheint mir, dass wir versuchen, die
Frage von der Denk-, Gefühls- und Erlebniswelt
des Kindes aus zu sehen. Für das Kind ist jede
Trennung, jede Plazierung mit Angst, oft mit
Schuldgefühlen und fast immer mit bestimmten
Vorstellungen verbunden, öfters auch mit einem
Gefühl der Ohnmacht, der Wut, die sich in allen
denkbaren Abwehrreaktionen ausdrücken werden.
Diese Abwehrreaktionen bereiten uns nicht nur
viel Mühe und stellen die Liebe, Geduld und Kraft
des Erziehers auf eine harte Probe, sondern sie
hindern das Kind auch daran, von der Plazierung
zu profitieren, weil seine Energien, entweder in
Wirklichkeit oder in der Phantasie, an den steten
Gedanken der Heimkehr gebunden sind, und es
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